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Miıttelalter

Lexikon des Mittelalters. Studienausgabe. Bände assetten. gart Metzler,
1999 Geb., S‚ 1.980,—

Der Hınweils aufeın spezıelles Lex1kon Miıttelalter scheımint vVETWECSCNH
sein ber der IC über den ellerran:! der eigenen wissenschaftlıchen iszıplın
erweıtert den Horizont ungemeı1n, bırgt manche Überraschungen und fördert
den interdıszıplınären Z/ugang Denn dıe Durchsıcht der Literaturverzeichnısse
cher onographıen ze1ıgt NUur eullic dass dıe vielbeschworene Globalı-
sıerung noch längst nıcht umfassend dıe Wissensc  ler erreıicht hat Da das
Miıttelalter aber einmal als Erbe der spätantıken Kultur und als dıe Epoche der
Missıonierung und Chrıstianisierung ganz maßgeblıch Konstitwerung und Fun-
damentierung Europas beigetragen hat und in vielfältiger Weıse dıe Moderne hın-
einragt, sollte INa nıcht außer Acht lassen.

Das wiıird 1U erheblich erleichtert urc dıe Studiıenausgabe des Lexikons des
Mittelalters, dıe gegenüber der 1980 bıs 1998 Lieferung 1977 eın zusätzlıcher
Regısterband publızıerten Originalausgabe immerhın einen Preisvorteil VOIll

3.840,- bietet. Be1 diesem in relatıv rascher Folge erschıienenen Lexıiıkon handelt
sıch tatsächlıc eın hundertwerk, das ohne Vorläufer ist und otz der

ständıgen Weıterentwicklung der Forschung (dazu Jjetzt Hans-  erner Goetz, MOoO-
derne Medidvisti an Un Perspektiven der Mittelalterforschung, Darmstadt

für ahrzehnte iındend se1ın wiıird. ber 3 000 Autoren AUS dem In- und Aus-
landen hıer das ZUuf eıt international und interdiszıplınär erreichbare Wiıssen der
Mediävıstık Zus  engetragen und als ausgewlesene Fachleute in mehr als
ein erarbeıtet. Für den Zeıitraum VOon 300 bıs 1500 werden alle Be-
reiche des europäischen Miıttelalters berücksic.  gta einschlıeBblic der antıken Wur-
zeln SOWI1E der Entwicklung der byzantınıschen, arabıschen und Jüdıschen
ass el neben anderen Wissenschaften dıe Theologıe besonders intens1ıv vertre-
ten 1lst. versteht sıch VvVvon selbst Aufgeteıilt ist das Lex1kon in biographıische Artıkel.
Städte- und Länderartıikel, Sachartıkel und sogen  e Dachartıkel (etwa 1  e Ju-
dentum. Pılger u.a.), dıe allesamt mıt ausführlıchen Quellen- und Literaturverzeıch-
nıssen versehen sınd.

Kurzum, Jeder wıissenschaftlıch arbeıtende eologe WIT be1 hıstorıschen und
systematıschen Fragestellungen an dem Lexikon des Mittelalters nıcht vorbeigehen
können. Wer LM. BEL HWP, RGG und LTIHK seinem Schreibtisch
stehen hat. ist für dıe earbeı  g hıstorıischer TODIeme bestens erustet, wırd aller-
Ings auch Ebbe auf seinem ONTO en Entschädıigt wiırd dafür mıt eiıner
vVvon egungen
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